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Niederlande

Ausländische Programme im niederländischen Fernsehen

Weitaus die meisten ausländischen Produktionen im niederländischen
Fernsehen (seit April 1988 gibt es drei Kanäle) kommen aus Amerika;
aber das wird heutzutage wohl niemanden wundern.
Auf dem 2. Platz stehen Sendungen aus England, während der 3. Platz
von Australien eingenommen wird.
Da das Niederländische Fernsehen grundsätzlich keine Sendungen
nachsynchronisiert (außer Zeichentrickfilmen für die Allerkleinsten) und sich
die Auslandsprogramme auf mehr als ein Drittel aller Sendungen belaufen,

kann der Fernsehzuschauer den ganzen Tag fast ununterbrochen
Englisch hören. Deutschsprachige Programme kommen erst auf Platz 4,
unmittelbar gefolgt von Kanada, einem anderen angelsächsischen Land,
und Frankreich.
Daß der niederländische Fernsehzuschauer also wenig mit der
deutschen Sprache konfrontiert wird, geht aus dem Programmüberblick der
Woche vom 29. Oktober bis 4. November 1988 hervor. In der ganzen Woche

wurden nur sage und schreibe fünf deutschsprachige Programme
(von den drei Kanälen zusammen!) ausgestrahlt.

Kein Wunder, daß sich immer weniger Niederländer im europäischen
Ausland auf deutsch, geschweige denn französisch (die zwei meistgesprochenen

Sprachen innerhalb der EG) verständigen können. Ton Faas

Fremdsprachen sind notwendig

Im vergangenen Jahr hat ein kommerzielles Forschungsamt 1100
Niederländern die Frage vorgelegt, was sie von Fremdsprachen halten. Für
Niederländer sind Sprachen sehr wichtig; sogar wichtiger als Mathematik

und Informationslehre. Die wichtigsten Schulfächer waren nach dieser

Untersuchung: 1. Niederländisch 57 Prozent; 2. Fremdsprachen 54

Prozent; 3. Mathematik/Informationslehre 51 Prozent; 4. Technische
Kenntnisse 42 Prozent. Auch bei der Arbeit und in der Freizeit verwendet
mehr als die Hälfte der Befragten abwechslungsweise mal Deutsch (68
Prozent), mal Englisch (68 Prozent), mal Französisch (30 Prozent) oder
Spanisch (8 Prozent). Ton Faas

Fremdsprachen und Betriebe

Das Institut für angewandte Soziologie hat 1979 untersucht, welche Sprachen

in Betrieben und bei amtlichen Stellen verwendet werden. Dem
Bericht kann man entnehmen, daß viele Menschen während der Arbeit mit
Deutsch, Englisch oder Französisch in Berührung kommen. Fast zwei
Drittel aller Betriebe und der Ministerien gebrauchen häufig Deutsch und
Englisch (beide 64 Prozent); Französisch spielt in der Hälfte der Betriebe
eine bescheidene bis sehr wichtige Rolle (49 Prozent). Nicht überall werden

ebenso viele Fremdsprachen verwendet.
Namentlich in den Großunternehmen kommen Fremdsprachen sehr oft
vor. Im Baubetrieb bedienen sich nur wenige einer Fremdsprache. Viel
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Deutsch und Englisch wird in der Metallindustrie, im Großhandel, im
Transportwesen, im Gaststätten- und Hotelbetrieb sowie in der
Landwirtschaft und der Fischerei gebraucht. In einigen Bereichen ist Deutsch
wichtiger als Englisch, in anderen ist es gerade umgekehrt.
Französisch wird weniger verwendet, ist aber für einige Betriebszweige
(z. B. für das Hotelwesen) notwendig. Ton Faas

Elsaß

Das Elsaß und seine Zukunft

Ein Elsaß, wo nur mehr französisch gesprochen wird, ist kein Elsaß mehr.
Diese Erkenntnis, zugleich ein Bekenntnis, wurde in den letzten Jahren
häufiger und deutlicher als früher öffentlich ausgesprochen. Das dürfte
nicht zuletzt damit zusammenhängen, daß sich das Geschichtsbewußtsein
der Elsässer verstärkt hat und die Schlagwörter der Umerzieher" reichlich

abgeleiert wirken. Erkannt und ausgesprochen wird auch, daß der
elsässische Dialekt ohne die deutsche Hochsprache nicht erhalten werden

kann. Die Forderung nach Zweisprachigkeit (bilinguisme) hat den
landesverräterischen Beigeschmack verloren. Doch genießt das Französische

in Staat und Gesellschaft nach wie vor den unbedingten Vorrang.
Viele französische Beamte stellen sich taub, wenn sie von Elsässern
deutsch angesprochen werden. Noch immer gibt es keine zweisprachigen
Ortstafeln und Straßenschilder; die deutschen Namen würden daran
erinnern, daß das Elsaß mit Staatsgewalt seinem kulturellen Erbgut
entfremdet worden ist. Beruflicher Aufstieg ist nur über das Französische
möglich.
Indessen sprechen doch viele sachliche Gründe für eine vermehrte
Förderung und Berücksichtigung des Deutschen: die wirtschaftlichen
Beziehungen zu Westdeutschland und zur Deutschschweiz, die Rolle der Stadt
Straßburg als Sitz des Europarates, die Freundschaft zwischen Bonn und
Paris. Aber noch wagt kaum jemand, die Vornamen in ihrer deutschen
Form zu verwenden oder gar ein Kind Martha statt Marthe zu nennen,
Peter statt Pierre. In den Schulen ist Deutsch als Unterrichtssprache für
Sachfächer noch immer nicht zugelassen, und wo man Deutschunterricht
erteilt, wird Deutsch als Fremdsprache, nicht als Muttersprache
behandelt. Vor die Wahl gestellt, entweder Deutsch oder Englisch als
Fremdsprache zu lernen, ziehen viele Schüler (und Eltern) das Englische vor,
zum Teil wohl einfach, um Verdächtigungen und Benachteiligungen zu
entgehen.
Wenn es nach dem Willen der kulturbewußten Elsässer ginge, ,väre das
Schulwesen längst zweisprachig (Deutsch und Französisch als
Unterrichtssprachen), und das Englische fände seinen gebührenden Platz als
erste und wichtigste Fremdsprache. Kleine Schritte in dieser Richtung
wurden versucht. Aber die Schulverwaltungen beharren, gestützt auf
Gesetze und Verordnungen, noch immer auf der Ansicht, Zweisprachigkeit

vertrage sich nicht mit der Einheit der Nation". Durch wen und auf
welche Weise hier ein Umdenken bewirkt werden könnte, weiß niemand
zu sagen. P- W.
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